
'l*3.",rMehr Strom aus Bürgerhand
Über 500 Energie-Genossenscha-ften mit 80 000 Mitgliedern liefern inzr,vischen

Elektrizität. Genossen schätzen besonders die demokratische Willensbildung

Serlin. Die Energiewende ist mehr
als die Prodükhon von Sbom mit-
tels neuer Technik. Dahinter ver-
birgt sich auch eil1e geselschaftli-
che Umg€staltung. Mehr als 500
Energie-Genossenschaften stellen
mitllerweile Elektrizitlit her so der
Deutsche Genossenschafts' und
Raiff€iseN€$and (DGRV) . So se.
he StronDroduldion..in der tland
aer sij;i6i!äui; sagd ocnvvo'
stand Eckhad OtL

Vor ällem in den letzten lahren
kanen viele GenossenschaJten
hinzu. 2011 waren es rund 180,
2010 eiwa 120. Rund 80000 Bür-
ger beteilisen sich bundesweit an
diesen Fimen, lon denen iind die
HZilfte in Veüand organisiert ist.
Einer Unfrage des DGRV zuJolge
schätzen die Mitglieder besonde$
die Möglichhejt der demokrati
schen wilensbildung, die dieser
Untemelmensfonn innewohnt.
Grundsätzlich hatiederAnteilseig
ner eine Slinrme.

So kann nan unier anderern im
bayerischen G€fenwöhr beobach'

ten, was die Energielvende bedeü-
tet. ,$4r machen die industdelle
Revolütion des 21. Jahrhund€rts",
sagi Helrnut Amschl€r CSU-Mif
glied lnd Voßtand der Stadtwerke
GEfenwöhr. Zusarnmen mit 18
Bülgemeistem der Ober?falz hai
er in der vergangenen lahien zxti
Energie-cenossenschaften ge-
gündet, die lor allem Solark$ft

,,lllfir machen
die industrielle
ievoluticno'
H€lnut Amsdler, CSU Dlitslied
und Siadtwerke'Voßland

*erke frnanzieren und betreiben.
Knapp 1000 Einwohner dff Re-
gion bet€ilisen sich nit Anteilen
von mindestens 500 Euro.

Der Charme scheint vor allem
darin zu bestehen, dass nan weni-
g€r StIoI}l vom Konzem Eon und
seinen Ablegem kaulen mus$ ,,Da
nitbleiben die wertschöpfüng ünd
auch die Erträge in unserer R€-
gion", sagt Anschler Die Genos

senichaften besorgen sich die bF
nötigten lcedite bei den örtlichen
Volksbanken, beauftragen Baüfir
men ünd Handwerker aüs der
Nachbarschaft ünd werden die er-
hoffte Rendite an die Mitgli€der
auszahlen. Regionab VÄrtschafts
förd€rung ünd Selbstbestimmüng
gehen Hand jn Hand.

Aber isi die Ansage der denokra-
tischen Energieproduktion nicht
etwas hochgeschraübt? Bundes
weit könncn die cenossenschaften
elst eine Spitzenleistung von 222
Megavatt bereit5lellen nicht ein
mal ein Prozent der Gesamtleis-
lung emeueüarer Energien.

Ein anderes Bild ergibt sich,
r€nn man die Besitzverhältnisse
an den O*cKraftwerken, die milt
lerweile in der Spitze bis zu 20 Pro-
zent des deutschen Strombedarfs
decken können, im Zusamnen-
hang behachtet. Zahlen der Agen
tur für Erneuerba.re Energien zidol-
ge, die rorn BündesumwEltniniste-
rium unteFtützt wird, sind 51 Pro
z€nt dff regeneratir€n Anlagen in
Cer Hand von Priäiieuten und
Bauem.

Diese können unter günstigsten
Voraüssetzüngen etq,ä 26 500
Megawatt Spitzenleistung liefem,
soviel wie 26 Atonrkraftw€*e-
Ein€n Teil dieser demokratischen
Produllionsstruktur bilden die Ge

Die andere larappe Hälfte der
Ökostromprodr*tion gehört gIö-
ßeren Energieversorgem, Banken
und Projektent$.icldem. Die vier
goßen Stromkonz€me kommen
nur auf 6,5 Prozent, wolen aber
wie RWE stärker in das Geschäft
'einsteigen.

Eigenstom-koduktion ist biüiger

,Wir sind elsi ganz am Aniäng",
sagt Stadh{erke Vo6iand Am-
schler Und er fügt hinzu: 

'Unab-hängig von jeder SenLuns der Ein
speisevergütungf ür Okosf on bau-
en wir weiter." ln jedem Fall sei di€
,,EigenstronproduLtion finanziell
inleressant". W€nn sich die Investi-
tionskosten der kleinen Kfaft\reF
ke amortisiert hätten, stelle man
die Elektrizit?it billiger her, als ex
teme Lieferanten sie verkaulen
würden.
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